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Offentlicher Faktencheck zum Pfaffensteigtunnel

Sehr geehrter Herr Dr. Engelhardt, sehr geehrter Herr Morlock,

für die Übermittlung der Unterlagen zum Gaubahnausbau und insbesondere zum
Pfaffensteigtunnel danke ich Ihnen. Ihr großes persönliches Engagement und Interesse an

- diesem Bedarfsplanprojekt schätze ich sehr.

In Bezug auf die von Ihnen erwähnten wesentlichen Aspekte kann ich Ihnen die folgende
Rückmeldung geben:

1. Verkehrliche Leistungsfähigkeit

Sie greifen in Ihrer Bewertung eine zentrale Funktion des Pfaffensteigtunnels auf: Den
Ersatz der im Projekt Stuttgart 21 vorgesehenen Anbindung der Gäubahn an den
Filderbereich durch den Ausbau der Bestandsstrecke zwischen Stuttgart Rohr und
Flughafen. Dieser Ersatz ist auf einen Beschluss des Lenkungskreises Stuttgart 21 vom Juli
2022 zurück zu führen, nach dem die Führung der Gäubahn über den Flughafen durch.das
geänderte Bedarfsplanprojekt (Gäubahnaubau, Abschnitt Nord (mit Pfaffensteigtunnel))
erfolgt und die Realisierung der Antragstrasse gemäß Planfeststellungsabschnitt (PFA)
1.3b unterbleibt.
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In Vorbereitung dieses Lenkungskreisbesch[usses hat sich mein Haus mit der Deutschen

Bahn insbesondere auch auf eine [eistungsfähige verkeh rt ich-infrastruktu ret le

Ausgestaltung des Projekts PfaffensteigtunneI verständigt. Bei der Antragstrasse gem. PFA

1.3b waren bekanntermaßen sehr nachtei l ige, wechsetseit ige Abhängigkeiten zwischen der

S-Bahn und dem übrigen Personenverkehr sowie tei ls erhebIiche Beeinträchtigu ngen für

die S-Bahn absehbar. Eine deutt ich unabhängigere Anbindung der Gäubahn an den

Fitderbereich zur Gewährteistung stabi[erer Verbindungen für die Reisenden erschien

dringend geboten und wird mit dem Pfaffensteigtunnel auch gegeben sein.

Unverändert bleibt dagegen die von lhnen ebenso angesprochene Trassen konkurrenz

zwischen den Zügen der Gäubahn und den Zügen in den Retationen Stuttgart -

Utm/Tübingen im Fi ldertunnet. Diese ist unvermeidl ich, da die Führung der Gäubahn über

den Flughafen zum künft igen Hauptbahnhof ein wesentl icher Vertragsbestandteit  des

Projekts Stuttgart 21 ist.  Sicherl ich wären auch andere und auch weniger aufwändige

Lösungen zur Anbindung der Gäubahn an den Knoten Stuttgart denkbar, doch diese

erreichen die vertragIichen Projektziete nicht und sind damit nicht reatisierbar.

2. Wirtschafttichkeit

Die Fina nzieru ngsvera ntwortung für den Pfaffensteigtu n net t iegt unbestr i t ten beim Bund.

Dieser hat eine Finanzierung im Rahmen des Haushalts 2026 vorgesehen und nunmehr am

29. Januar 2O26 eine Finanzieru ngsvereinba rung mit der Deutschen Bahn abgeschtossen.

Dies ist essenziett für die frühestmögtiche Fert igsteltung des Pfaffensteigtu n nels, für die

sich das Land und atle weiteren Projektpartner von Stuttgart 21 auf a[[en Ebenen bei Bund

und Bahn wiederholt mit Nachdruck eingesetzt haben und weiter einsetzen werden.

Nachdem auch das Baurecht seit  Ende Dezember 2025 vorl iegt, kann nunmehr mit dem Bau

begonnen werden. Erst mit der seitens der DB PSU GmbH als Vorhabenträgerin im Jahr

2032 vorgesehen Inbetr iebnahme des Pfaffensteigtu n nets wird die durch den Bau von

Stuttgart 21 bedingte mehrjährige Kappung der Gäubahn beendet sein und für diese

Strecke wieder eine direkte Verbindung an den Stuttgarter Hauptbahnhof bestehen.

Eine wesentt iche Voraussetzung für die Berücksichtigung der weiteren Ptanung und der

Realisierung des Pfaffensteigtunne[s im Bundeshaushatt war nach Kenntnisstand meines

Hauses die Bestätigung der gesa mtwirtschafttichen Vorteithaftig keit (mit einem Nutzen-
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Kosten-Verhä[tnis von größer 1) des gesamten Bedarfsplanprojekts,,ABS/NBS Stuttgart -

Singen - Grenze D/CH" im Rahmen einer aktual isierten N utzen-Kosten-Berechnu ng. Diese
erfotgte nach der BVWP-Methodik unter Verwendung aktuatisierter Kosten- und
Wertansätze sowie eines aktuatisierten Verkehrsmengengerüsts. Neben der,,ABS/N BS
Stuttgart - Singen - Grenze D/CH" wurden im Zeitraum 2024 - 2025 auch atle weiteren
Bedarfsplanprojekte des verkeh rsträgerü berg reifenden lnvestitionsrahmenptan es 2O25'
2029, bei denen fü r Teitprojekte oder auch für das Gesamtvorhaben bis 2029

bestandskräftiges Baurecht erwartet wird, entsprechend bewertet.

In derTat ist die im Rahmen dieser aktuetten Bewertung ermittelte Verbesserung des
N utzen-Kosten-Verhättnisses für die,,ABS/NBS Stuttgart - Singen - Grenze D/CH" von 1,2
aus dem Jahr 2021 auf nunmehr 1,6 angesichts gestiegener Kosten auf den ersten Bl ick
überraschend. Dies dürfte nach der Einschätzung meines Hauses aber vor at lem auch durch
die grundtegend veränderten Prognoseprämissen (Verkehrsprognose 2040) erklärbar sein.

Das Land war an diesen Fragestettungen der Wirtschaftt ich keit  nicht beteit igt.

3. Ptanrechtfert igung Deutschlandtakt

Neben den Fragestel lungen zur verkehrt ichen Leistungsfähig keit  und zur Wirtschaftt ichkeit
greifen Sie in lhrer Bewertung mit dem Deutschlandtakt auch eine sehr grund[egende

Pla n u ngsprä misse des Bundes für den Gäubahnausbau auf. Wie Sie zutreffend festste[en,

sieht der Deutsch[andtakt für den Stuttgarter Hbf keinen Vollknoten eines Integralen
Taktfahrolanes vor. Gleichwohlwird für die Fernverkehrs[ inie der Gäubahn aber die
Zietstel lung abgebiLdet, in Stuttgart Hbf die strukturgebenden ICE-Linien in/aus Richtung
Mannheim/Frankf u rt  (mit einem ba h nsteigg teichen Umstieg) zu erreichen. Gteichzeit ig
so[[en - unter Beachtung der Halte dieser Linie am Ftughafen, Böbtingen, Horb, Rottweit,
Tuttt ingen und Singen (Hohentwiet) - die mit der schweizerischen Seite vereinbarten
Übergabezeiten in Schaffhausen beibehatten werden. Hieraus begründet sich die
Fa h rzeitverkü rzu ng für die Fernverkehrs[ in ie der Gäubahn im Deutschlandta kt,  zu der
sowohI der Pfaffensteigtu nneI a[s auch der [ange SulzerTunneI einen Beitrag leisten.

Diese grundlegende verkehrl iche Zietsetzung des Deutsch [a ndtaktes für die
Fernverkehrst inie Stuttgart - Zürich unterstreicht aus meiner Sicht erneut die unbestr i t tene
Notwendigkeit des weiteren Ausbaus der Gäubahn im Rahmen des Bedarfsplans des

Seite 3 von 4



Baden-Württemberg Amtschef
Ministerium für Verkehr

Bundes. Es ist jetzt dringend geboten, parallel zum Baubeginn und den weiteren |

Planungsaktivitaten im Ausbauabschnitt Nord (mit Pfaffensteigtunnel) die zwischenzeitlich

aufgenommenen Planungen zum Ausbauabschnitt Süd weiter zügig voranzubringen. Dieser

Abschnitt besitzt mit der aktuell von der Deutschen Bahn angegebenen Inbetriebnahme

204X allerdings als Gesamtprojekt sehr spate Realisierungschancen. Mein Haus hat sich

deshalb wiederholt bei Bund und Bahn für die Entwicklung und Realisierung eines

Stufenkonzeptes eingesetzt. Hiermit sollen sehr wirksame Teilmaf3nahmen zeitlich

_ vorgezogen und möglichst frühzeitig nutzbare Verkehrswerte sowohl für den

Schienenpersonenverkehr als auch für den Schienengüterverkehr geschaffen werden.

Abschließend danke ich an dieser Stelle für Ihr Engagement und Interesse an dem Ausbau der

Gäubahn im Rahmen des Bedarfsplanes des Bundes, Wenngleich ich hier in erster Linie den

Bund und die Deutsche Bahn gefordert sehe, greife ich Ihren Vorschlag zu einem Gespräch

gerne auf und bitte Sie darum, sich zur Terminabstimmung mit meinem Büro in Verbindung zu

setzen. Es erscheint mir sinnvoll, die Aktivitäten aller Akteure an der Gäubahn weiter zu

bündeln und gemeinsam zu artikulieren, um Bund und Bahn zu einer zügigen Fortsetzung der

aufgenommenen Planungen und zeitnahen Realisierung des Gäubahnausbaus aufzufordern.

Mit freundlichen Grüßen

Ministerialdirektor
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